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Die 14 Punkte Wilsons .
' Ir : dem letzten Friedensangebot vom 5 . Oktober

sind die von Wilson in seiner Kongreßbotschast vom
8 . Januar 1918 niedergelegten Punkte des ame¬
rikanischen Friedensprogramms von dem Reichskanzler
Prinz Max von Baden in Uebereinstimmnng mit den
Mehrheitsparteien des Reichstags angenommen . Ter
Friede würde demnach, wenn Wilson dem Friedensvor¬
schlag Gehör gibt, voraussichtlich auf .der Grundlage
dieser 14 Punkte , sowie der weiteren vier Grundsätze
zustande kommen, die Wilson in der Folge ansgestellt
hat . Den Kundgebungen Wilsons kommt nun eine
eminente Wichtigkeit zu und es dürfte nicht unange¬
bracht sein , sie sich jetzt wieder ins Gedächtnis zurückzu¬
rufen . Die 14 Punkte besagen :

1 . Tie erste Bedingung ist der öffentliche Abschluß
gegenseitiger Friedensverträge , nach denen ir¬
gend welche geheime internationale Abmachungen nicht
mehr abgeschlossen werden dürfen ; die Diplomatie muß
zu allen Zeiten offen arbeiten .

2 . Die zweite Bedingung ist die vollständige F r e i-
heit der Seefahrt außerhalb der Höheitsgewässer
sowohl zur Friedenszeit als im- Kriege , (ausgenommen
der Fall , daß sie ganz oder teilweise durch internatio¬
nale Unternehmungen zur Aufrechterhaltung internatio¬
naler Mkommen geschlossen wird ).

' 3 . Soweit möglich, sollen alle wirtschaftlichen
Hindernisse beseitigt werden und die Gleich¬
heit der Handelsbedingungen unter allen Nationen , (die
sich zur Aufrcchterhaltung des Friedens verpflichten sol
len ), festgelegt werden.

4 . Die nationalen Rüstungen sind auf ein
Minimum zu beschränken , das die Sicherheit im In¬
nern verlangt .

5 . Unparteilichkeit aller Forderungen , die auf der
strikten Durchführung des Prinzips basieren , daß die
Interessen der Völker gerade so schwer wie¬
gen, wie die Ansprüche der Regierungen , die
sestgelegt werden sollen.

6 . Räumung aller russischen Gebiete und
eine solche Regelung aller Rußland betreffenden Fragen ,
daß d as beste Zusammenwirken mit anderen Nationen
gesichert wird .

Oie keinMcßen Orücier .
Von Heinri chNiff.

Es war wieder eine unruhige Nacht . Erich wollte
am folgenden Morgen zur Stadt eilen , um einen Arzt
zu holen . Ter Kranke hielt ihn zurück , denn der Weg
war weit und sein Bemühen würde ohne Erfolg gewesen
sein , da ein Arzt weder zu Wagen noch zu Pferde hätte
durchkommen können.

„ Es wird auch ohne Arzt besser werden, " sprach der
Bauer mit ruhigem Lächeln . „Bessere Pflege als hier
kann ich nirgends finden und mehr Ruhe auch nicht . Tie
Brust schmerzt mich zwar , aber im Herzen ist cs mir
leichter g worden .

"
Er gab auch nicht zu , daß Erich -Vinzenz irgend

welche Nachricht znkommen ließ .
„Vinzenz wird mich kaum vermissen," sprach er

nicht ohne bitteren Klang in seiner Stimme . „Er legt
mir nichts in den Weg, trotzdem habe ich cs längst emp¬
funden, daß ich ihm im Wege bin ; wie er um seine Mut
ler nicht getrauert hat , so ivird auch mein Tod seinem
Herzen wenig Schmerz bereiten .

"
Aul Morgen des dritten Tages war der Kranke

von aussallenter Unruh ? ersaßt , seine Augen leuchteten ,
seine Hände fuhren zuckend, suchend umher .

„Ich fühle, daß es mit mir zu Ende geht," sprach
er . „ Hier — hier habe, ich den Todesstoß

'
erhalten bei

, dem Sturze .
" .

Er deutete aus seine Brust .
Erich hätte aasschr . ien mögen vor Angst und

Schmerz , er erfaßte die Hand seines Vaters und prrsle
sie au die Lippen . Er wollte die Tränen mit aller
Macht zurückhalten und doch stürzten dieselben gewaltsam
hervor .

„ Ich habe noch eine Pflicht zu erfüllen, " fuhr der
Bauer fort . „ Ich muß mein Testament umstoßen und
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7 . Velgie n muß geräumt und seine Souverü --
nitär w i e d e r h e r g e st e l l t werden .

8 . Alle französischen Gebiete müssen be¬
freit und di -? eroberten Gebiete wiede r b erg e -
stellt werden . Tas Unrecht , das Frankreich im Jahre
1871 zngesügt worden ist, muß derart wieder in Ordnung
gebracht werden , daß der Friede im Interesse aller ge¬
sichert wird ( d . h . Entschädigung Frankreichs und Heraus¬
gabe von Elsaß Lothringen ).

"
;

9 . Tie Blenderung der i t a l i e n i s ch e nG r e n z e aus
klar crk uubareu Zielen der Nationalität .

20 . Tie V ö lker Oe st erreichs , dessen Platz wir:
unter den Nationen garantiert und gesichert haben wollen ,
müssen eine erste Gelegenheit zur autonomen Entwicklung
erhalten .

Dich in Teure vollen Rechte einsetzen . Ich kann nrchr
znm Gerichte gehen und der Richter nicht hieher kommen,
aber eile in Las nächste Torf und hole Zeugen , damit
ich vor ihnen wiederholen kann, daß ich Tich in alle Teine
Rechte wieder einsetze !"

„Vater , denke nicht an mich !" rief Erich. „Tu
sichst , daß ich lsier glücklich bin und wir sind ausgesöhnt ! "

„Mach ' mir das Sterben nicht noch schwerer . Er¬
fülle meinen Wunsch, zögere nicht , damit es nicht zu
spät wird ."

Erich eilte fort . Turch die aufgetürmten Schnee-
masscu brach er sich Bahn , ihn trieb nur der eine Gedanke,
Den Wunsch seines Vaters zu erfüllen und so schnell
als möglich zurückzukehren.

Er erreichte das Torf . Mit Mühe bewog er den
Schulzen und einige Bauern , die er kannte, ihm zu folgen .
Er nahm mehrere Arbeiter mit , um an den schlimmsten
Stellen Bahn schaufeln zu lassen und so den Männern ,
die ihn begleiteten, die Heimkehr zu erleichtern.

Ter Nachmittag war hereingebrochen. - Als er end¬
lich in der Nähe seines Hauses angelangt war , eilte er
seinen Begleitern voraus , oenn eine unsagbare Angst
hatte ihn erfaßt . Grete trat ihm weinend entgegen . .

„Grete , mein Vater — mein Vater !" rief. er.
„ Er ist tot, schon seit länger als zwei Stunden, ",

gab die junge Frau schluchzend zur Antwort .
„ Allmächtiger Gott ! " schrie Erich auf und stürzte

in die Stube . An dem Bette des Toten warf er sich nieder
und preßte das Gesicht auf die bereits erkaltende Hand
seines Vaters .

So fanden ihn die , welche er hieher gerufen hatte .
„ Wir lammen zu spät, " sprach der Schulze und trat

an das Lager des Toten , den er seit langen Jahren
kannte. „ Er ist nicht schwer gestorben, denn aus seinem
Zügen spricht noch Frieden .

"
Und ein wunderbarer , fast verklärter , Zug. freu-

11 . Rumünien , Serbien und Montenegro
müssen geräumt werden . Tie besetzten Gebiete müs¬
sen zurüctgegeben werden . Serbien muß einem freien und
sicheren Zugang zum Meere erhalten .

12 . Für die türkischen Teile des otto ma¬
nischen Reichs soll eine gesicherte Souveränität ga¬
rantiert werden . Aber die anderen , jetzt unter türki¬
scher Regierungsgewalt befindlichen Nationalitäten haben
eine zuverlässige Garantie für die Sicherheit des Lebens
und absolut ungehinderte Gelegenheit zur autonomen
Entwicklung zu verlangen . Tie Dardanellen müs¬
sen dauernd für die freie Fahrt der Handelsschiffe aller
Nationen unter internationalen Garantien geöffnet blei¬
ben . (Tie Türkei würde also Aegypten, Arabien , Palä¬
stina, Syrien , Mesopotamien und Armenien verlieren .)

13 . Ein unabhängiger polnischer Staat
muß gegründet werden , der in sich die Gebietsteile ein¬
schließen muß- die durch eine unwiderleglich polnische
Bevölkerung bewohnt sind . Er muß einen freien und
sicheren Zugang zum » Meer haben und seine terri
roriale Unverletzlichkeit muß durch ein internationales Ab¬
kommen gesichert werden . (Galizien , ein Teil Schlesiens ,
Posens und Westpreußens würde demnach an das König¬
reich Polen fallen .)

14 . Es miüß ein a l lg emei ner B v lke rb u nd ge¬
bildet: werden , der bestimmte Verpflichtungen dafür über¬
nimmt , daß gegenseitige Garantien für , die territoriale
Unverletzlichkeit alter großen und kleinsk Staaten ge¬
geben werden . H

Tie vier politischen Grundsätze lauten :
1 . Jede definitive Lösung einer Frage muß ba¬

siert sein aus Gerechtigkeit und auf einer derartigen
Regelung , die die meisten Chancen für einen dauernöen
Frieden bietet.

2 . Tie Völker und Länder dürfen nicht von einem
Fürsten an einen anderen Fürsten übergeben werden,
als ob sie nichts anderes wäresi als Bauern in einen:
Schachspiel, selbst ' in dem größeren Spiele um die
Macht, das für immer in Mißkredit gebracht worden ist .

3 . Jede territoriale Regelung , die in diesem Kriege
in Betrack) : kommt, muß in : Interesse und zun: Vor¬
teil der betreffenden Völker erfolgen und nicht als ein
Teil der Regelung oder des Vergleichs der einander
bekämpfenden Staaten betrachtet werden .

/

l

diger Ruhe war über die sonst so harten Züge des Bauern ^
ausgegossen, es war , als ob er in: Tode noch lächle .

„ Erich, es tut mir Deinetwegen leid, daß Tein :
Vater seinen Entschluß nicht mehr hat ausführen tön-
neu, " fuhr der Schulze fort .

' :
„ Er hat ihn ausgeführt, " fiel Grete ein . „ Eine ^

wachsende Unruhe hatte ihn erfaßt , als Ihr immer noch f
nicht kamt, ich mußte am Fenster stehen und aufpassen.
Ta verlangte er Feder und Papier und mit zitternder -
Hand schrieb er wenige Worte nieder . Tann bog er
sich beruhigt zurück und kaum zehn Minuten später hatte r
sein .Herz aufgehört zu schlagen .

" '
/

„Was hat er geschrieben ?" fragte Erich, sich empor- ;
richtend. Er empfing aus der Hand seiner Frau das Pa - -
Pier und mit Schmerz und Freude zugleich ruhten feine ,
Augen auf den mit zitternder Hand , aber doch deutlich
geschriebenen Worten . Sie lauteten :

„ Ich stoße mein Testament wieder um . Erich soll
Sen Hof und sein volles Erbteil erhalten .

Günter Ainring .
"

Selbst das Tatum hatte der Sterbende noch bei-
pch'lgt .»

Auch der Schulze las die Worte .
„ Erich , ich befürchte, Tein Bruder wird die Gül¬

tigkeit dieser Bestimmung angreifen, " sprach er .
„Tas kann er nicht," entgegnete Erich.

der letzte Wille des Toten , und ich kann mit ruhigem, .
Gewissen beschwören , daß es sein freier Entschluß war !" s

Ter Schulze schüttelte beveiMch den Kopf, schwieg (
indessen . Auf Erichs Bitte übernahm er es, Vinzenz von )
dem Tode des Bmern in Kenntnis zu setzen : ihn zu ,
veranlassen , Sen Toten zu holen, damit er an . . Seite !
seiner Frau in die Erde gesenkt werde.

Ter Schulze trat dam : mit den Bauern den Rück^
weg an .

'
. .

8.
' -

''

,Es ist

! Am Nachmittag des folgenden Tages kam Ler Knecht
des Bauernlwkes mir einem .Schlitten uich mehreren mit '



' ücht, öesriedigt
"

iverbeu,
' "

ohne die früheren Schwierig¬keiten sortbesteheil zu lassen oder neue Hervorzurufe» .,vie wieder den Frieden in Europa und damit der gan¬
zen Welt stören könnten.

Entschließungen des Reichsverba n- s der
deutsche « Presse .

Hannover , 6 . Okt. Eine Versammlung von Beauf¬
tragten ld-es Reichsverband ' s der deutschen
Presse nahm einstimmig solgemde Entschließung an :

Der Reichsverband der deutschen Presse erblickt in diesen
ernsten Tagen mehr denn >e die Hauptaufgabe der deutschen
Presse darin , den Stolz auf die Ruhmestaten der deutschen
Massen , das Vertrauen aus die unerschütterliche Lebenskraft
des deulschen Volks und den freudigen Opfermut und die be¬
geisterte Hingabe jedes Einzelnen an das Vaterland lebendig zu
erhalten und zu festigen. Dieser Aufgabe kann die deutsch« Presse
nur gerecht werden, wenn sie frei in ihrer Pflichterfüllung, nicht
gehemmt durch unnötige Bevormundung und im sicheren Besitzdes allgemeinen Vertrauens unoersälschrer Ausdruck des Bolks -
willens zu sein vermag . Der Reichsverband erwartet daher, datz
die maßgebenden Steilen im Reich und in den Bundesstaaten
der Presse die gebührende Stellung im öffentliche» Leben ein-
räumen und bei allen die Presse berührenden Maßnahmen
sich der Mitwirkung der Organisationen als der berufenen Ver¬
tretungen der deutsche » Presse versichern . — Im Falle der Er-
richluüg eines Reichspresseamts sott der Reichsverband gehört
und der Vorstand mit der Verfolgung der Angelegenheit beauf¬
tragt werden. — Eingehend wurde ein vom sozialen Ausschuß
vorgeiegter Gesetzentwurf über die Rechtsverhältnisse - er
Red a k ieur e erörtert. Der Entwurf will die Stellung des
Redakteurs in wirtschaftlicher und rechtlicher Beziehung sichern
durch Bestimmungen über seine Befugnisse , über sein Recht
zur Vertretung öffentlicher Interessen , Abschaffung des Zeügms -
zwangs , Gewährung einer Ruhezeit usw. und schlägt schließlich
auch die Errichtung von P r e j s e k a m m e r n vor. Der Ent¬
wurf soll dem Reichrjnstizamt überreicht werden. — In einer
Liusch ießung wird auf andere Verbesserungen im Gerichtsstand
der Presse und verschiedener preßgesetzlicher Vorschriften Bezug
genommen. — Im weiteren Verlauf der Beratung wurde u . a .
in einer Entschließung erklärt , daß die Angriffe des Reichstags¬
abgeordnete» Haas auf die Kriegsberichterstatter das
Maß berechtigter Kritik weit überschritten haben und den ange¬
griffenen Kollege » die herzliche Sympathie der Versammlung
ausgedrücki.

Der Weltkrieg .
WTB . Großes Hauptquartier , 7 . Okt. (Amtlich. )

Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht :

In Flandern und vor Cambrai ruhiger Tag .
Heeresgruppe Boehn :

Nördlich von St . Qnentün dauern die schweren
Kämpfe seit Mitte September fast ununterbrochen fort .
Trotz wiederholten Einsatzes frischer Verbände hat hier
der Feind bisher keine nenwenswerten Erfolge
erzielen können . Auch gestern sind seine Angriffe , die
sich am Vormittag nordöstlich von Le Chatelet und
beiderseits von Lesdins entwickelten und am Nach¬
mittag auf breiter Front nördlich von St . Quentin
vorbrachen, gescheitert . Ter Feind , der am Somme -
Kanal zunächst auf Essigny Le Grand Boden ge¬
wann , wurde durch erfolgreiche Gegenstöße und nächtliche
Unternehmungen wieder bis aus Remancourt zu¬
rück ged rängt .

schaufeln versehenen Arbeitern , um den Toten zn holen.
Vinzenz umr sticht einmal selbst gekommen.

Es war eine traurige Fahrt . Erich schritt hinterdem Schlitten , auf dem die Leiche seines Vaters lag, her,und das Herz war ihm voll Schmerz und Gram .
Tie Fahrt ging schneller , als er erwartet hatte , denn

unten lag iveniger Schnee, dennoch war der Abend be¬
reits hereingebrochen, als sie das Gehöft erreichten.

Christine stürzte aus dem Hause und warf sich mit
lautem Aufschrei über den Toten , sie sah den Bruder
nicht einmal . Ihr Schmerz war ein verzweiflungsvoller .
Erich trat zn ihr und legte die Hand auf ihre Schulter .

„Fasse Tich , Schwester," sprach er.
Als Christine des Bruders Stimme vernommen , rich¬tete sie sich empor und warf sich an seine Brust , denn

>r war ja nun der Einzige, an den sie sich anklam-
nern konnte.

,/Fasse Tich " , wiederholte Erich. „Der Vater istii Frieden gestorben und ich bin völlig mit ihm aus-
zesöhnt; es macht mir das Herz leichter, daß es mir
vergönnt gewesen ist, ihn die letzten Tage zu pflegen."
^ Vinzenz trat aus dem Hause und an den Schlitten ,seine Brauen zogen sich zusammen, als er den Bruder
erblickte, er gönnte ihm keinen Gruß . Er gab dem
Knechte und den Arbeitern den Befehl, den Toten in
)as Haus zu bringen .

Erich faßte mit zu, der Tote sollte nicht allein von
Bernden Händen in das Haus , in dem er so lange Jahre
Herr gewesen war , getragen werden. Vinzenz wollte
ihm entgegentreten , der Müller , der zugegen war , hielt
Hn aber zurück . e -

Ter Tote wurde in seine Kammer gebracht, wo
)as letzte Lager für ihn bereits aufgebahrt war . Erichstieb noch neben chm stehen . Tie Lichter, die zu Häup-
ten des Toten standen, warfen auf die bleichen Züge des-
elben einen Hellen schein , friedlicher waren diese Zügerie gewesen .

Christine war neben ihrem Vater niedergekniet und
satte die kalte Hand desselben erfaßt . Nur mit Mühe
konnte Erich sie von dem Toten trennen . Er wollte sie
.n die Stube führen , als Vinzenz ihm entgegentrat .

„ Wohin willst Tn ?" rief er.
„Tu siehst es, in die Stube, " entgegnete Erich.
„Nun , ich denke , Tu hast dort nichts mehr zu fu¬

ßen, denn jetzt bin ich in diesem Hause Herr !" rief
Llnzcnz.

„Weißt Tu das so genau ?" erwiderte Erich. „Wenn
Tu hier Herr wärest, würde ich die Schwelle dieses
Hauses nicht wieder überschritten haben .

"
„ Ich bin es und ich möchte nicht , daß ich genö-

igt würde , von meinem Hausrechte Gebrauch zu machen,"
uhr Vinzenz fort . . .

Ter Feind folgte gegen unsere neuen Stellung »
an der Aisfie und Suippe zwischen Pont Avort unk
Bazancourt scharf nach und stieß vielfach im Angrif !
gegen sie vor . Kämpfe entwickelten sich bei Pont Avor ,
Berry an Bac , beiderseits der Straße Reims —
Neufcha teile und bei Bazancourt . Der Feind
wurde überall ab ge wiesen . An einzelnen Stellen Hal¬
len sich kleinere Abteilungen auf dem nördlichen Suippe -
nfer . Mit stürkerlm Kräften griff der Feind an der
Arne und westlich von St . Etienne an . Auch hier
blieben seine Angriffe in unseren Gegenstößen ohne
Erfolg .

An der Schlachtfront in der Champagne trat
gestern nach 10 tägigen erbitterten Gefechten Pause ein.
Oestlich von St . Etienne , bei Lrfeuil und Autry wurden
Teilangrisfe , an vielen Stellen der übrigen Front starke
Erkundungsvorstöße des Feindes ab gewiesen .

Heeresgruppe Gallivitz :
Zwischen den Argonnen und der Maas setzte der

Amerikaner seine befugen Angriffe wrl . Das In¬
fanterieregiment Genecalf .

' ldm crschall v . Hindenburc
Nr . 147 , das schon westlich der Maas in erfolgreicher
Abwehr und im Angriff entscheidend dazu beitrug , den
Durchbruch des Feindes zu verhindern , schlug auf den
Höhen östlich der Aire den Feind zurück . Gefreiter

leiuowski tat sich hierbei besonders hervor . De -
Schwerpunkt der feindlichen Angriffe lag auch gestern
auf beiden Seiten der von Charpentry auf Rornagne
führenden Straße . Die dort seit Tagen im Kampf stehen¬
den elsaß - lothringischen und westfälischen Regimenter
brachten den heftigen Ansturm des Feindes völlig zum
Scheitern . Die Amerikaner erlitten wiederum
schwerste Verluste .

, Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff .

Gel- spart Blut !
Jede Zeichnung für die Kriegsanleihe

schützt, bewaffnet, ernährt die
feldgrauen Helden der Front.

Darum zeichnet die Kriegsanleihe .
Der Tagesbericht stellt fest, daß die feindliche Ueber-

macht an ihrer Hauptangriffsfront trotz des denkbar größ¬
ten Aufgebots an Kampfesmitteln jeder Art und der
wiederholten Heranführung frischer Truppen in einer
Zeit von mehr als drei Wochen keine nennenswerten
Erfolge habe erzielen könnem Die Ueberwinduua der
Siegfriedstelluug au der Schelde und am Kanal von
St . Quentin war ein höchst kostspieliges Unternehmen ,und die Fortführung des Angriffs nördlich von St .
Quentin in fast ununterbrochenem Kampfe erscheint unter
dem Zeichen der Durchbruchsschlacht nachgerade als ein
Rätsel . Der Feind wird nicht durchbrechen, dazu dürfenwir zu unserem Heer und seiner Leitung das feste Ver¬
trauen haben , wenn auch noch weitere Verteidigungs¬linien drangegehen werden sollten . Gegenüber der deut¬
schen Verteidigung findet auch der hartnäckigste Ver¬
nichtungswille der Gegner seine Schranken , wie man au -
den Kampfespausen in Flandern , im Artois , vor Carn
brai , am DamenweL , an der unteren Aisne und neuer¬
dings in der Champagne ersieht. Die Anspannung der
natürlichen Kräfte ist nicht unbegrenzt und jede rücksichts¬lose, übermäßige Ausnützung muß sich rächen, mag auchbei den Feinden die durch den Tauchbootkrieg drohende
Katastrophe verzweifelte Entschlüsse zeitigen. — Am
6 . Oktober wurde zwischen Cambrai und St . Quentin
hauptsächlich au zwei Punkten gekämpft : nordöstlich von
Le Chatelet , wohl bei Aubencheuil, und besonders nord -
.östlich von St . Quentin , beiderseits von Lesdins (6 Kilo¬
meter von St . Quentin ) , in der Nähe der Einmündungdes Oise-Kanals in den Kanal von St . Quentin . Der
Feind stieß bis Essigny le Petit (nicht E . le Grand ,dieses liegt vielmehr südlich von St . Quentin ), 3 Kilo¬
meter östlich von Lesdins , vor, wurde aber in ent¬
schlossenem Gegenstoß 2 Kilometer weit aus Remauoourt
(nicht Remancourt ) zurückgeworfen.^ — Nördlich von
Reims ist der Feind unseren Truppen scharf nachgefolgtund es haben sich an der neuen Front hartnäckige
Nachhutkämpfe entwickelt . Unsere Truppen haben ausdem nördlichen User der Aisne und Suippe Stellungelt
bezogen , die Front verläuft nunmehr vom westlichen
Endpunkt Bourg au der Aisue auf dem Nordufer dieses
Flusses über Ehaudardes , Berry au Bac bis zur Ein¬
mündung der Suippe , folgt dann diesem Fluß über St .Elieune a . S . — Bazancourt ( an der Bahnlinie Reims -
Nethcl-Mezieres , l. 7 Kilometer nordöstlich von Reims ) —
Pont Faverger und findet von da in östlicher Fortsetzungüber St . Etienne au der Arne Anschluß an die Cham-
pagnesront . Die feindlichen Angriffe wurden von unseren
Nachhuten abgewieseu und konnten das ordnungsmäßigeEntrücken unserer Truppen nicht stören . Westlich von St .Etienne an der Arne (nicht zu verwechseln mit dem
gleichnamigen Ort an der Suippe ) scheiterte gleichfallsein Vorstoß des Feindes . Oestlich des Ortes bis zu den
Argonnen trat , wie bemerkt, eine Kampfespanse in der
Offensive ein, die nur von einigen Einzelangriffen und
Patronilleiigesechten unterbrochen war . Oestlich der Ar-
gonnen aber setzten die Amerikaner ihre verlustreichen
Angriffe , bereit Zentrum sich um die Straße Clermont —
Varennes Tun gruppierte , fort . Unsere heldenmütigen
Truppen hatten schwere Kämpfe zu bestehen , aber ihr
tapferes Aushalten wurde vom Sieg gekrönt. Oestlich der
Aire (wohl bei dem wild bestürmten Exermont ) war es
namentlich das dem Generalseldmarschall v . Hindenbnrg
verliehene Infanterieregiment Nr . 147, das . zur Zurück-
oersung des Feindes beitrug .

Nach englische» Blättern betragen die Verluste der
Engländer vom ?ipril bis Oktober 34 359/Offiziere und
527 469 Mannschaften .

„ Secolo " meldet, daß die deutsche und die öster¬
reichische Heeresleitung ihre Besatzungen in Albanien , /
Montenegro und Serbien durch Landsturm -Divisionen >
serftärkt haben.

WTB . meldet : Ein bezeichnendes Beispiel für den
heldemnütigen Widerstand , den die Deutschen aus der
gesamten Front den Massenangrifsen der Entente em
gegensetzen, gibt die Brieftaubenmeldung , die von der
tapferen Besatzung des ehemaligen Vauquois (3 Klm.

idöstlich von Varennes , am Ostrand der Argonnen )
abgcschickt wurde . Sie lautet in klassischer Kürze : „ Ter
Feind ( die Amerikaner . T . Schr . ) ersteigt von allen Sei¬
ten aus im Nebel den Berg . Es wird erbittert gerungen .Wir halten aus bis zum letzten Mann . Es lebe der
König !" — Tie Helden von Vauquois haben ihre Mel¬
dung wahr gemacht. Sie rangen bis zum letzten Mann- egen die fünfzigfache tleberinacht.

Fliegerleutnant Rnmey gefallen . Ter Flieger-
leuinant Fritz Rnmey , der 44 feindliche Flugzeuge
bezwungen Hai . . mich abgestürzt . Rnmey war Kö¬
nigsberger und im bürgerlichen Beruf Dachdecker . Wegen
seiner hervorragenden Leistungen als Kampfflieger wurde
er zum Offizier befördert und mit dem Pour le merite
ausgezeichnet.

Die Ereignisse im Westen «
Französischer Heeresbericht vom ä . Oktober , abends : Di e

Deutschen sind zu einem allgemeinen Rückzug nach der Suippeund 'der Arne genötigt . Sie ziehe» sich auf einer Front von45 Kilometer zurück , gewaltige Stellungen ausHebenv , die seit
verschiedenen Jahren vei/tärki waren und m7e äusserorbeiitsicher
Zähigkeit v ' e

'
digt wurden . Tie Siaüt Reims ,' st jetzt ent¬

setzt. Das Fort Brimont und das Massiv von Mvronviilei's
sind in der Hand der Franzose » . Das Massiv von Nogent
l 'Al>besse ist völlig vvn ihnen eingeschlosfen.

Französiselstr Heeresbericht vom 6 . Oktober nachimüags : Die
Verfolgung dauerte an der ganzen Suippefront an . Am linken
Flügel überschritten die Franzosen den Aisne-Kanai in der
Gegend von Sapigneul und erreichten die Ränder von Aguile-
couri . Weiter östlich nähern sich die Franzosen Aumenancourt -
Le Petit . Das Massiv von Nogent l'Abbesje ist in der Hand
der Franzosen . Auf dem rechtest Flügel haben die Franzosendas Dorf Pvnt - Faverger besetzt . Än der Arne gehen vor¬
geschobene französische Abteilungen an dem Waide nördlich zum
Fluß vor . Südlich der Aisne Kämpfen Italienische Einheiten in
der Gegend von Ostet und Soupir . Sie eroberten in schwerem
Ringe»

'
die von den Deutschen aut der Höhe Croix Sans Tere fest¬

gehaltenen Grübe» und das Gehöft Metz . — Nördlich von St .Quentin gehen die Kämpfe mit großer Erbitterung in der Gegend
von Lesdins loeiter .

Amerikanischer Heeresbericht vom 4 . Oktober : Heute morgenwurde der Angriff weltlich der Maas wieder ausgenommen , ilnter
llederwindung hartniiangen Widerstands sch Kien mir unsere Linien
2 bis tz Kilometer vor , nahmen die Höhe 240 nördlich von
Erei'inont und entrissen dem Feind die Dörfer Gesnes, Fleville,Lhehery und Lasorge. Unsere Truppen drängten den Feind auf
die Kriciiihildstellung , südlich von Bois - de-Foret , zurück .

Serbischer He :resbericht vom 5 . Oktober : Die Serben schlugen
neue österreichisch - ungarische und deutsche Verstärkungen nach der
alten serbisch linkischen Grenze zurück und machten 100 Gefangene .

Der Krieg zur See .
London , 6 . Okt. (Reuter. ) Ter spanische TamM-

fer „Mercedes " ist gesunken .

Neues vom Lage .
König Ludwig an das bayrische Heer.

Mauchen, 7 . Okt . Der König hat folgenden Aufrufan das bayrische Heer erlassen :
Au mein tapferes Heer !

Mehr als vier Jahre habt Ihr im Verein mit An¬
gehörigen der anderen deutschen Staaten und unserentreuen Verbündeten dem Ansturm fast der ganzen Welt
getrotzt , habt siegreich Eure Fahnen weit hinein in die
Länder der Feinde getragen , habt Heldentaten vollbracht,die in der Geschichte der Welt kein Beispiel finden . So
habt Ihr den heiligen Boden des Vaterlandes , Haus
und Hof, Hab und Gut , Weib und Kind und den heimi¬
schen Herd vor den Schrecken des Kriegs bewahrt . Tau¬
sende haben cabei ihr Herzblut gegeben . Es war nicht
umsonst. Kein Feind hat unsere Heimat betreten .
Des . Vaterlandes Dank wird alle Zeilen überdauern .
Seine Majestät der Kaiser hat dem Feinde d c Frieden
angeboten , um dem nicht enden wollenden Blutvergießenein Ende zu machen . Trotzdem steht felsenfest der
ungebeugte Wille des Heeres und des Volks, den Kampf,wenn wir ihn fortzusetzen gezwungen werden, bis zum
äußersten durchzuführen . Bis endlich die Waffen ruhenwerden, hängt von Eurem harten Willen , Eurer Festig¬keit, Geschlossenheit und Manneszucht des Vaterlands und
damit unser aller Zukunft ab . Schirmt weiter unsere
Heimat ! Das Vaterland schaut auf Euch !

Prinz Max an Großherzog Friedrich .
Karlsruhe , 6 . Okt. Tie „ Karlsruher Zeitung"

bringt folgendes Telegramm des Prinzen Max an den
Großherzog von Baden : In diesem Augenblick , in dem
Seine Majestät der Kaiser mit Deiner Zustimmung
mich zum Kanzler des Teutschen Reiches ernannt hat,
ist mein ganzes Denken und Fühlen bei Dir und unse¬rer geliebten Heimat . Wie Tu es begriffen hast, daßin der Stunde der Not kein Opfer gescheut werden
darf , das Kaiser und Reich von uns sordecn, so wird ,
ich bin dessen gewiß, auch das badische Land es ver¬
stehen , daß ich dem Rufe, der an mich ergangen ist,habe folgen müssen , in der Erkenntnis , daß nur ein Zu -
sammenstehen aller , eine freiwillige Hingabe an das Ganze
Deutschland zu besseren Tagen zu führen vermag . So
bin ich gewillt, mein Bestes einzusetzen für dieses hoheZiel ; diene ich doch dadurch auch Dir und dein badi¬
schen Land und Volk, an denen mein Herz in treuerLiebe hängt . Gez . : Max . v

Besprechungen beim Reichskanzler .
Berlin , 7 . Okt. Gestern nachmittag fand eine Be¬

sprechung des Reichskanzlers mit sämtlichen Staatssekre¬tären im Reichskanzlerpalais statt . Tie Verhandlungenwaren vertraulicher Art . M . r
/ Reichsarbeitsamt . M
' Berlin , 7 . Okt . Turch kaiserlichen Erlaß sollendie sozialpolitischen Angelegenheiten des Reichs, die bis¬her Lum Geschäftskreis des Reichswirtschaftsamts gehört



..Men , fortan von
'

einer besonderen , dem Reichskanzler
unmittelbar unterstellten Zentralbehörde unter dem Na¬
men Reichsarbeitsamt bearbeitet werden .

Der neue Staatssekretär des Marineamts .
Berlin , 7 . Olt . Vizeadmiral Ritter v . M ann ,

Edler v . Tiechler ist zum Staatssekretär des Reichs --
marineamts , Kapitän zur See Löhlei n zum Chef des
Unterseebootsamts ernannt worden .

Meiches Wahlrecht in Lippe .
Bückeburg , v . Okt. Turch

'
eine Allerhöchste Ver¬

ordn >'.ng des Fürsten Leopold zu Lcharnnbnrg - Livpc wird
betannlgegebcn . daß auf den Vortrag des Staatsminß
siers o .w Fürst bestimmt habe , dem LaMtag alsbald
einen Geseycntwurs zur Abänderung des Wahlrechts für
den Landtag zur verfassungsmäßigen Beschlußfassung
vorzulegen . Tem Gesetzentwurf soll das allgenieine , glei¬
che

'
Wahlrecht mit einer Alterszusatzstimme zugrunde ge¬

legt werden .
Berlin , 7 . Okt . Ter Kommandant der „ Emden",

Fregattenkapitän v . Mül ler , ist infolge seines leiden
den Gesundheitszustands aus der Internrerung in Hol -
land entlclssnr worden und hat in Blankenburg am Harz
zu seiner Erholung Aufenthalt genommen .

Pom Kanalverein .
München , 6 . Okt. Ter Vorstand des Bayerischen

Kanalvereins hat beschlossen, die diesjährige Hauptver¬
sammlung in Augsburg ausfallen zu lassen , da im Hin¬
blick ans die politische Entwicklung aus dem Balkan
das Hauptthema , die Beratung der Verhältnisse aus der
Tonau , zur Zeit nicht behandelt werden kann .

Oeffentlicher Anschlag der Kanzlerrcde .
München , 7 . Okt . Ter Minister des Innern ,

Dr . Brettreich , hat angeordnet , daß die Reichstags - !
rede des Reichskanzlers Prinzen Mar von Baden in i
allen bayrischen Gemeinden angeschlagen wird . §

Paris , 6 . Okt. >'Zu dem Friedensschritt der Zen -
tralmüchte bringt Havas eine längere .Ausführung ,
in der es hxißt : Tas Anerbieten Deutschlands und seiner
Verbündeten , durch das Wilson zu einem Vollziehungs -
beamten gemacht worden ist, ist ein abgekartetes Manö¬
ver und Pin Teil des ganzen vorgesehenen Plans der
Friedensoffensive . Man , kann unschwer vorausfehen ,
wie die französische Regierung sich dazu stellen wird .
Tie Antwort kann nur in eurem Nein bestehen . ( Clemen -
ceau soll sich bereits schroff ablehnend geäußert haben .
Tie französische Presse warnt vor dein Friedensangebot .
T . Schr . )

London , 7 . Okt . tReuter. l Tie Regierung wird
zu denv Friedensangebot Teulschlands erst Stellung
nehmen , wenn es ihr amtlich r - v K - nis gebracht ist .
— Unterstaatssekretär Braee sagte , Teutsrhland werde emp -
finden müssen , daß Kriege sich nicht bezahlt machen . Mi -
unter Cecil äußerte sich, der Gedanke des Völkerbunds
mache Fortschritte , aber es h :ei noch Nicht recht klar , »
wie die deutschen Staatsmänner sich dazu stellen . Tie
amtlichen Erklärungen über Verzicht von Annexionen ,
Selbstbestimuniugsrechst >. >er Völker » sw . zeigen , daß
Deutschlands Staatsmänner sich noch nicht zu dem neuen
Weltideal bekannt haben . ( Tas ist eine neue Umschrei
bmlg der Forderung '. Deutschland hat ans alles zu
verzichten , alles herauszugeben und sich in allein zu
unterwerfen . T . Schx . t

Der .Perräter sucht sich weis ; zu wasche ! - .
Sofia , 6 . Okt . In der Kammer behauptete Min :

sterpräsident Malinow , das Mißgeschick , das Bulgarien ee
troffen und den Waffenstillstand notwendig gemacht habe ,
sei dadurch herbeigeführt worden , daß die Verbündeten
Bulgarien nicht rechtzeitig .Hilfe gebracht hätten . (WTB .
erfährt dazu von zuständiger Seite : Während des ganzen
Kriegs haben deutsche Streitkräste , deren Stärke das
Maß unserer Verpflichtungen weit überschritt , den bnl
garischen zur Seite gestanden . Fm übrigen ist der Zu¬
sammenbruch der bulgarischen Armee keineswegs ihrer
militärischen Schwäche oder Minderheit znznsch-ei -
ben , sondern er ist ein Versagen des Geistes der Trup¬
pen .) ch

Mi

Die Ereignisse im Ost ' n.
Stockholm , 7 . Okt . Laut Nachrichten aus Rußland

befinden sich isivohl die Zarin wie der frühere Thron¬
folger als auch alle vier Töchter des Zaren am Leben .
Sie werden durch besondere Ueberwachuug vor jedem An¬
schlag gescbntzt. Tie Sovjelregierung hat sich grnnd
sätzlich damit einverstanden erklärt , daß die ZareufamiNe
Riißlaud verläßt .

Wladiwostok , 6 . Okt . lReuter . ) Ter Vertreter
der italienischen Regierung in Sibirien teilt mit , daß
Italien zwei Bataillone nach Sibirien geschickt habe .

Die beste Politik .
An dem Ausfall der neunten Kriegsanleihe wer -den unsere pscinde wie an einem Barometer ablesen , obwer seststehen oder müde werden , ob wir Vertrauen zuunserer Führung haben oder an uns selber irre wer -den , ob wir auch » ach einem vorübergehenden Rückschlagrm Felde die Eanmntigkcat und Zähigkeit einer großenRation zeigen oder ob wir mit einem Erlahmen imSchtnßkamp ! alle Erfolge dieser Kriegsjahre in Fragestellen . Jedes Nachla „ en in unserer Opferfreudigstwurde den Feinden eme Bresche in unserer moralischenRüstung verraten , und das würde bei ihrem von neuem

angeschwollenen Vcrnichtnngswilseii das gefährlichste Fric -
deiishinderiiis sein , das sich denken ließe . Tarn m m „ ßdie neunte Kriegsanleihe zu einer erbar¬
mungslosen Enttäuschung werden für die
wohlbekannte feindliche Propaganda , dieaus die deutsche Uneinigkeit oder ans ein Mattwerden spe¬kuliert Einfache Pflichterfüllung ist also im Augenblickdie beste Politik . Tas ganze Volk muß es wissen , daßes keine wichtigere Unterstützung aller Friedensbestrebnn -' en geben kann als ein Ergebnis der Kriegsanleihe , das

den Feinden die absolute Unzerlösbarkeit unserer inneren ,Front zu Gemüte führt . Keine der bisherigen Kriegs¬anleihen hat ein solches - moralisches Gewicht gehabt alswie diese ! Nur der höchste finanzielle Erfolg wird ent¬
scheidend dazu beitragen , das Tor zum Weltfrieden auf¬
zustoßen . Professor Hermann Oncken .

— Die Löhnung der Kriegsgefangenen . Amt¬
lich wird mitgeteilt : Ter Kriegsgefangene verliert sei¬nen Anspruch ans die Löhnung mit Ablauf des Monaks -
drittels , in dem er gefangen genommen wurde . Für seine
Angehörigen besteht ein „ Anspruch " ans die Löhnungnicht . Indes kann ihnen die Löhnung ganz oder teil¬
weise bewilligt werden , wenn die Familie bedürftig istund die Löhnung znm Unterhalt gebraucht wird . AnVerwandle aufstcigender Linie , Geschwister oder Pflege¬kinder , kann die Löhnung jedoch nur daiM bewilligt wer¬den , wenn der Kriegsgefangene ihr überwiegender Er¬
nährer war und Bedürftigkeit vorlicgt . Auch

'
zur Unter¬

stützung des Kriegsgefangenen selbst kann die Bewilli¬
gung der Löhnung ganz oder teilweise erfolgen , wenner dieser Unterstützung . dringend bedarf und

'
die Ange¬hörigen nach billigem Ermessen nicht in der Lage sind)dre Unterstntzuiigskosten ans eigenen Mitteln zu be¬

streiten . Ucber die Bewilligung der Unterstützung , wm'' ber den Zeitpunkt ihrer Auszahlung entscheidet de
— rnppenteil , unter dessen Befehl der Kriegsgefangenezuletzt gestanden hat . Tie seit 1 . August 1918

'
gewährtemonatliche Zutage von 9 Mark an die mobilen Unter -oniriere und Mannickaflen ist als Teuerungszuschuß für

In Mildlrad znjhaben lni Errgru Schenk
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diese Heeresangehörigen selbst anfznsassen . Eine Bewilli¬
gung dieser Zulage an die Altgehörigen Kriegsgefangener ;
ist daher nick- t

Mer muss rum öesten dienen .

Ec

N» , kp -rckt se ordentlick Kock g
'nomms,m» kmgrlrkr 5rktsöttpKK ?

8 » urrr vor Zlsulrsckt . t will « enlcli ssgei , sbec
mendrrMar om,̂ ckllvnbert Mark ks t mek striegss'leike
relrlins . / ^

— Eine Erewerterung ver Zigaretteustcue 'r
ist nach der „ Süd . Dahakztg .

" durch Angliederung neuer
Steuerklassen schon km Lause der nächsten Zeit zu er¬
warten . Da dre höchste ' Stufe der Banderolensteuer sich
ohne Unterschied ans Me Preislagen über 7 Pfg . er¬
streckt , so wird nran Mrch spezialisierte Staffelungen
darüber hinaus die gegenwärtigen Preisverhällnisse in
der Zigaretteuinduftrie

'
curch für das Reich leicht nutzbar

machen können . Ans Grund von Vorbesprechungen in
den maßgebenden Kreisender Industrie sei ein erheb¬
licherer Widmstand seitens ., der Zigareltciiindnflrie nicht
zu erwarten . Wie das gen ?, Blatt weiter schreibt , breitet
sich der Wucher - und Sghieberhandel mit Ziga¬retten der Banderole .1? immer mehr aus , so daß eine
weitere Klasseneinteiliüig zuri unbedingten Notwendigkeitwerde . Erst kürzlich habe die flKrimiiiatpotizei in Mann¬
heim einen großen PoLken Zig >,rretreii mit U Banderole be -'

lagnahml , deren rr-guläraer Vrckanisvreis iin Kleinhan¬
del 10 Psg . ist nud die durch den Kettenhandel ve -
lauert mit 30 . PfM . verkcrirst/wittden .

Schiebungen . In Düsseldorf wurd . o große Schiebungenmit Zinn aufgedeckt . Es wurden tOOOO Kilo u » Werte von250 000 Mk . beschlagnahmt und mehrere Verhaftungen vor -
aenommen .

Verhaftung . Der Frauenarzt Dr . Joachim , der in Berlmeine Frauenklinik hält , ist wegen zahlreicher Vergehen gegendas keimende Leben verhaftet worden .
Diebstähle , bei denen es der Mühe wert ist . Auf dem

Hauptpostamt in Berlin ist ein I Meter hoher und 75 Pfundschwerer Geldsack mir Wertsendungen verschwunden . — In dem
Kaufhaus von Paul Löwenthal in Berlin raubten Diebe nachtsSeidenstoffe , Blusen usw . im Wert von 300 000 Mk . und
schafften die Beute auf einem zweispünnigen Wagen fort .

Explosion . Bei der Munitionsexplosion in Morga n ( Ber¬einigte Staaten ) sind 94 Personen getötet und 180 verwundetworden .
Streik der Briefträger . In Madrid haben die Brief¬träger den Streik erklärt , weit sie in die Geyaltsreform nichcembezogeu worden sind .

Wrtzic vom Tage .
Der Magnet . Feau (zu dem von der Hamsterfahrtheunkehrenden Gatten ) : ,Was bringst du , Männchen '?- — „O ,alles mögliche ! Speck , etter , Butter . . . und sieben Freunde ,die sich auf dem Wege non der Bahn bis hierher anaeschlosfenhaben !"
Anzeige . Junger Mann sucht Teilhaber zum Kauf einerZigarre . Briefe unter „ Zug um Zug " befördert die Expedition .

^ - ^ („Fliegende Blätter .
")

I ep . Ter Wiirtt . Laudesvercru für Krieger -
Heimstätten wird seine Herbsttagung cim Monrag , den
21 . Oktober 1918 , im Bürgermuseuw in Stuttgart
abhalten . In der öffentlichen Versammlung abends 8 Uhr
wird Geh . Medizinalrat Professor Tr . Siegert in
Köln über „ Tie Bedeutung der knmmunalen Bodenpolitik
für die Volksgesundheit und die BevSlkerunassrag ?"

sprechen .
- Wohin mit den Zwetschgen ? Aus Creg -

li n g e n wird dem „ Beobachter " geschrieben : Tie
Zwetschgen sind beschlagnahmt . Tie Bauern müssen sie
an die Bahn für die Heeresverwaltung bringen . Viele
Wagen mit Hunderten von Körben kamen , aber nur zwei
Eisenbahnwagen zum Einladen waren da . Nicht der
zehnte Teil konnte verladen werden . Tie Bauern muß¬
ten ihre

'
Zwetschgen wieder mit lckrch Hause nehmen

und wissen nun nicht , was sic damit tun sollen , da sie, ne
anderweitig nicht verkaufen dürfen . Trotzdem haben hier
viele Privatleute eingekanst . Nun ist aber die hiesige
Torranstalt ohnedies so mit Früchten überhäuft , daß sie
die Zwetschgenmenge nicht bewälrigen kann . Dazu kam
der plötzliche weitere Befehl , daß die Anstalt nur für
Mitglieder dörren dürfe , damit der Zwischenhandel mit
Tör

'
robft Hintertrieben iverde . Tarnm ließ ein unter¬

nehmender Mann für sich und seine Kunden eine Törre
einrichten : aber gleich am ersten Betriebstag wurde sie
amtlich wieder geschlossen . Warum ist niemand von der
Landesversorgungsstelle hier , der die Zwetschgen ab¬
nimmt und ihre Beförderung überwacht und regelt ? Zn
Weitersheim und Mergentheim sind Aufkaufssteilen . Aber
dorthin fahren unsere Bauern mit ihrem Obst nicht .
Tie haben zurzeit notwendigeres aus den Feldern zu

^ tun . Und so ist die Gefahr vorhanden , daß die Zwetsch¬
gen . die man planlos in der Welt herumführen muß ,
bald verderben .

- - Rote Rüben , die in diesem Jahr vorzüglich
geraten sind , geben - ein wohlschmeckendes Gemüse , das
unter dem Namen „ Rote Beten " in Ost - und Westz-
prenßen , in Posen und Schlesien fast als Nationalgericht :
gilt , in Süddeuiscküand aber wohl nur vereinzelt be>-
kannt sein mag . Das Rezept ist folgendes : Die Rüben
werden gewaschen , weich gekocht, abgeschält und sein ge¬
schnitten oder noch besser fein gehobelt , dann werden sie
niit wenig Wasser , das den Boden des Kochgefäßes etwa
3 Zentimeter bedeckt, zum Aufwallen gebracht . Dann
verdickt man sie mit etwas vorher angerührtem Mehl odetz
Kartoffelmehl oder mit 9 bis 3 seingeriebenen rohen
Kartoffeln und schmeckt das Gericht süßsauer ab Ein
Zusatz von Aepfeln und Verwendung von Nelken oder

( anderen Gewürzen und Zucker erhöht den Wohlgeschmack .
Während frischer Rotkohl nur bis Weihnachten zu haben' ft, kann die Hausfrau mit frischen Roten Rüben den
ganzen Winter hindurch und bis in das späte Frühjahr
hinein Essepr bereiten .

— Gegen den Wucher mit Zigaretten , der in
der letzten Zeit überhand genommen hat , wenden sichsin einer öffentlichen Erklärung die Interessengemeinschaft !
und der Preisschutzverüand Deutscher Zigarettenfabriken '
Nach dieser Erklärung sollen die Mitglieder der Inte »,
essengemeinschast , der fast alle großen deutschen Zigaret -
tenfabrikanten angchören , vom 1 . Oktober 1918 ab aus
, . de einzelne Zigarette den Kleinvcrkanfspreis , in Pfen¬
nigen ausgedrückt , deutlich ansöruüen . Tie Zigaretten -

l fabrikanten erklären , daß sie ke i n e r le i E r s a tz sto sfe
irgendwelcher Art an Stelle des Tabaks zur Herstel¬
lung von Zigaretten verwenden . Zurzeit ist soviel Ziga¬rettentabak in Deutschland , daß eine Streckung der Vor¬
räte unnötig ist.

Verden.
(-) Karlsruhe , 7 . Okt . Die am Geburtstag desGros - Herzogs ui den evangel . Kn'chen erfolgte Samm¬lung zur religiösen Versorgung unserer Truppen hakden Betrag von nahezu llOOO Mk . ergeben .F ) Karlsruhe , 7 . Okt . In dem Hausgang eines

Hanfes ^ er Südflavl fand man vor wenigen Tagenein 14 Tage altes Kind , das von seiner Müller dort¬
hin gelegt worden war . Tiefe schrieb in einem bei demKind vorgesniidenen Brief , Vas Kind sei vaterlos und
heiße Elisabeth . Von der Mutter hat man noch keine
Spur .

(-) Karlsruhe , 7 . Ott . Zn der Meldung , wonach
Prinz Max infolge feiner Ernennung z :,m Reichskanzleraus der badischen Ersten Kammer aiisschcide , wird der
,Bad . Landesztg .

" richtigstellend niilgeteill , daß nur ge-
vählte Mitglieder der Ersten Kammer durch Uebernahme
:ines anderen Amtes ihren Sitz in der Ersten Kammerlerlieren . Ans die geborenen Mitglieder des Hausesjaüe die . Bestimmung der Verfassung keilte Anwendung



Prinz Max bleibt somitHÄRitglied der Ersten Kammer .
( ) Karlsruhe , 7FDkt. Die hiesige Polizei ver¬

haftete in den letzten Tagen eine aus 14 Köpfen be¬
stehende 2 acch arinfälf '

ch
' ergesellsHaft , die scho "

lange ihr Unwesen trieb . Die Sache kam dadurch an -..
Tageslicht, daß die Gesellschaft einen hiesigen Metzger¬
meister Leim .Saccharinhandelium 000 Mk . geprellt
hatte , indem sie > völlig* wertlose " Tabletten als echtes
Saccharin verkaufte . - Die Schwindler brachteil ein wert¬
loses Gemisch aus O.iW,sZement

' und Soda zum Ver¬
kauf und bedienten sich dabei täuschend uachgeahmter
Umhüllungen und Etiketten der staatlich konzessionierten
Saccharinsabrik . Sie trieben schon lange ihren Schwindel ,
da die Hereingefallenen sich aus Angst vor Strafe scheu
ten, bei der Polizei Anzeige zu erstatten .

(--) Mannheim , 7 . Okt . In ähnlicher Weise wir
in Karlsruhe trieb es hier eine vierköpfige Gesellschast
von Süßstoffschwindlern , die nun der Polizei in dir
Hände gefallen sind . Es handelte sich um die Kaufleutc
Meißner und Gerson , einen Kellner namens Zwiche und
nneu gewissen Muskowski . Ihr Saccharin bestand aus
einer salzigen Masse, die in Aüßstoffschachteln verpackt
war .

(-) Mannheim , 7 . Okt Aus Furcht vor eckner
^ vorstehenden Operation warf sich eine 32jährige Kauf-
nannsehefrau von Neustadt a . H . vor einen Eisenbahn-
jug , wurde überfahren und sofort getötet.

(-) Heiv.el- era . -7 . Okt . Wegen eines schweren

Einbruchdiebstahls würde der schon vorbestrafte Taglöhne
M . Rensch IV . von der Strafkammer zu 5 Jahre ,
Zuchthaus verurteilt.

( -) Heidelberg , 7. Okt. Zum Zwecke des diesjährige,
Besuchs der Goethestadt Weimar durch einen würdiger
Abiturienten der Oberrealschule stiftete Staatsanwalt
schaftsrat Dr . v . Braunbehrens den Betrag von vorläufch
3000 Mk . als Reisestipendien.

(-) Lffenburg , 7 . Okt. Die bad. Gemüseversorgunc
hat bestimmt, daß in den Amtsbezirken Offenburg , Acherr
und Rastatt Meerettig bis auf weiteres nur mit Ge-
nehmiguug der Bad. Gemüseversorgung abgesetzt werde,
darf. Bei der Beförderung von Meerettig mit der Bahr
usw . ist ein Befördernngsschein notwendig , der von der
Bad . Gemüseversorgung in Mannheim ausgestellt wird .
Tie Bürgermeisterämter sind zur Ausstellung eines sol¬
chen Scheins nicht befugt.

G
Vom Weinmarkt .

- ) Mannheim ,
'6 . Okt . Aus verschiedenen Pfälzer Wem-

) rten wird ein plötzlicher Preissturz in den Pfälzer
riZeimnüsten gemeldet . Alan glaubte allgemein für die Loge!
Weinbutte ) ,80 Mk . zu löse» , es wurden jedoch nur SO bis
,5 Mk . genannt . Vielfach wurden für Weinmoste 60 bis 75 Mk .
äir die Löget geboten , es kamen aber keine nennenswerte Ab-
chliisse zustande, da man noch ein weiteres Znrückgehen der
Preise erwartet . Eine große Anzahl von Wenihandlnngen , die im
Stillen große Verkäufe abgeschlossen hatten , hnben durch den
Preissturz laut „Mannh. Gen .-Anz .

" yunderttausende von Mark
lerloren .

WürttemWrg . -
Stuttgart , 7 . Okt . (Kriegsanleihe ) AufbiMO. Kriegsanleihe haben die Firma E . Brenmnaev

A .-G . und Angehörige der Firma 500 000 Mk ae-
zcichnet.

' ' '

- r
lV Sch'v . Hall , 7 . Okt . (Tagung des Teut -

lchen Werkbunds .) ^ er Ausschuß und Vorstanddes deutschen Werkbunds hielt am Samstag hier eine
Tagung ab, mit der die 10jährige Bestnndsfeier verbun¬den war . , -

(-) Laupheim , 7 . Okt. (Tod es fall . ) Volksschul-
, ektor Hermann He pp ist im Alter von 60 Fahren
nach kurzer Krankheit gestorben. Er hat hier 30 Jahre
gewirkt. Gebürtig war er ans Saulgau . " - -TW .

-' MutmaßlichPs ^ Wetter ?k^ ?>.-.
f .

'GDcr Hochdrucks nimmt wieder zu . Am Mittwoch
und Tonnerstag ist trockenes , vielfach klares und ziem-

Wetter M erwarten. (ZM .)

Gv . Gottesdienst . Mittwoch ; den 9 . Okt . Knegsbet -
slnnde 5 Uhr nachm , in Sprollenhaus , 8 Uhr abends hier
Sladtvikar Nenppis.

Druck und Verlagder B . Hofmann' schen Buchdruckerei
in Wi 'dbad. Verantwortlich : E . Neinhardt daselbst

PnjiWll iln 8«»!>e§s«itemiMlle «da Wz«jl>
m» des Müll Preises str HMn« t«.
Unter Bezugnahme aus die gestrige Bekanntmachungdes

K . Ministeriums des Innern über die Preise für Heu aus
. der Ernte 1918 wird mit Ermächtigungdes Kriegsernühmngs -
amts und des K . Ministeriums des Innern verfügt:

I . Die Kommunalverbändewerden angewiesen, auf Grund
der von ihren Aufkäufern geführten Listen alsbald festzustellen ,
welche Erzeuger Heu an

1 . die Heeresverwaltung
2 . Kommunial (Bedarfs ) verbände und kriegswirischaftl ' ch

wichtige Betriebe, i
Z . sonstige Verbraucher auf Grund von Bezugsscheine » der

Landessutternrittelstelle oder der Kommunulverbande
abgeliefert haben und in welcken Mengen .

Hierauf sind die Nachzahlungen für das an die Heeres¬
verwaltung und die Bedarssverbände und kriegswirtschaftlich
wichtigen Betriebe gelieferte He » , ohne daß besonderer An¬
trag der Erzeuger erforderlich wäre, mit Beschleunigung vor¬
zunehmen .

Die auf Bezugscheine der Landessuttermittetstelle und
der Oberämter belieferten Betriebe und Tierhalter sind z »
veranlassen , den Preisunterschied ebenfalls und zwar un¬
mittelbar an die Erzeuger nachzubezahlen, widrigenfalls ihnen
Heu inskünftig nicht mehr zugewiesen werden würde.

II . Die Kommunalverbände, welche Heu empfangenhaben
haben den beliefernden Kommunalverbänden den Preisunter¬
schied zu vergüten und können diesen ihrerseits von den be
zugsberechtigten Abnehmern einheben.

Die Kommunalverbände werden ermächtigt , für den
Fall , daß von einzelnen bezugsberechtigten Abnehmern von
Heu der Betrag des Unterschieds zwischen dem früheren und
dem erhöhten Höchstpreis nicht mehr eingebraä t werden kann ,
durch Zuschläge bei spät-ren Lieferungen einen Ausgleich zu
schaßen und bei Verweigerung der Zahlung des Preisunters¬
chieds die weitere Heuabgabe abzulehnen.

Stuttgart , den 13 , Sept . 1918 .
Stirrg.

Die Schultheißenämter werden angewiesen , diese Be¬
stimmungen über die neuen Höchstpreise für Heu bekannt zu
machen , insbesondere ist die Bestimmung in Ziff . I Abs . 2
(fettgedruckt ) den Tierhaltern , die in letzter Zeit Heu auf
Bezugscheine gekauft haben , zur Kenntnis zu bringen.

Neuenbürg , den 27 . Sept . 1918 . K . Oberamt
I . V . Slockmaper , Amtmann

Bekannt gemacht.
Wildbad. den 4 . Oktober 19 l8.

- k StadtgWildbad. j

ÄMchchWmf
am

Mitlmoih , de, « 9 . Oktober 1918 .
vormittags 9 Uhr

aus dem Nathans in Wildbad im schriftlichem Ansstceich ans
den Stadtwald,lugen :

Distrikt VI Kegeltal. Abteils . 3 Durchlaß :
158 St . normal rannenes L »glw z

I . bis VI Kl .
75 St . Ausschuß tamieoes Langholz

i bis IV KI .
10 St . normal tanneiieS Sägholz

I bis II Kl .
32 St . Ausschuß tauiiencs Sägholz

I bis II Kl .
Distrikt IV au d . Linie Akt

28 St . normal tannenes Langholz
I bis VI Kl .

54 St . Ausschuß tannenes Langholz
l bis IV Kl.

7 St . normal tannenes Säaholz
I bis II Kl

32 St . Ausschuß tannenes Sägholz
I bis II Kl .

Distrikte III Sommerberg 2 IV a» d . Linie
Abteilungen: 1 Wolsschlncht, 4 Vlöcherhaldr. 6 Straubeu-
riß, 7 Metzenriß. 6 Wildbaderhang, 9 Birkenbrand,
10 Waldbütte . 12 Heslach , l5Auchhalde , 16Lottbaum -

st - gle, 17 Fünsbäume, 3 Martinsweg 4 Oberer Blöcherweg
9 Kohl - und l3 Soldatenbrunne » .

78 St . normal tannenes Langholz
I bis V ! Kl .

95 St . Ausschuß tannenes Langholz
I bis IV Kl .

9 St . norinal tannenes Säaholz
I bis II Kl .

3l St . Ausschuß tannenes Süqholz
I bis II Kl .

589,06 Fm .

207 . 1 l Fm .

15 . 60 Fm.

40 .41 Im.
8 f . Miß :

55,03 Fm .

147,82 Fm .

13,23 Fw .

50,02 Fm .

50 .88 Fm

110,35 Fm .

9,87 Fm .

kkotokLlls kür
I-Mzbör -klMoKrLxkiö!

kkolo -klallvn
kliolo -^Hrns

kkolo-kHmMvks
kkolo -kLpivrtz

klwto - tüivmikLliön

kliolo -lliltsbnedtzr U8^v.
OriAiual -k 'LkrikDrkisvir .

LntwitZreln und Lopieren von ffilms und platter ,
dureb kgLbmästnisebe Hand in Oester Austübrung .

Damen - u . Herrenfriseure ,
Parfümerie Zpnrlcje -cLbüfi ,

Uliolo- IIandluntj .
neben ilolel Oeutsäier Ilok .

verkaufe.
Am Wittmoch de» 9 . Okt . nachm , ha b I Uhr ge¬

gen Bahrzatüung 1 Ziege . 2 Moüsässer zu 149 und l08,5
Li . , 1 Handkarren. 1 Griff , 1 Wendriiig. 3 Aexie, I Spatt -
axt, 3 Scheiden , 1 Spannsäge , I Holzschlitten , 6 Kuhketten ,
1 alt . Schubkarren.

«09 St .
41 . 26 Fm.

1030,64 Fm
Die verschlossenen , nom B eter Unterzeichneten , bedingungs¬

losen. im Ganzin und Zehntelorozeiuen ausgedrückten An¬
gebote mit der Aufschrift : „Angebot auf Tannenstammholz"
wollen spätestens zu obengenannter Stunde dem Stadtschult¬
heißenamt übergergeben werden. Ter alsbald auf dem

Stadtschultheißenamt :Sto . Bätzner 'Rathaus hier erfolgenden Eröffnung können die Bieter an-
nehmen . Klasseneinteilung und Taxpreise pro 1918 ; der
Ausschuß ist zn 1 ()0o/° oder Taxpreise angeschlagen .

Wildbad . dcn 8 . Okt . 1918 .
Ghr . Dozenhardr ^

Haus Bozenhardt.

Zeichnungen
auf die

S. KrikMiche
für die

OberamtSsparkasse

gilfsuiiMMt«
für leichte Dreharbeiten sofort gesucht.

Gebe . Hoff,»»an « . Pforzheim
Altstädter Kücheniveg 26

14 Meter

Scheiter i>. PrSgff
(gemischt)

1V Meter tarmrne

Reisprügel
sowie 2 Meter buchene

Prügel
hat zu verkaufen
Mer ? sagt die Expedition.

Neuenbürg
nimmt von heute an die Unterzeichnete Agenntur von Ein¬
legern und sonstigen Personen entgegen.

Wildbad, den 24 . September 1918.

WMmilkt
„Burnus "

wäscht Wäsche wunderbar .
Zu haben tu Paketchen

25 Psg . bei
Earl Will ». Sott .

Freibank .
Morgen früh 8 Uhr ab ist
gutes

Kuhfleisch
das Pfund zu Mk . 1,75 gegen
halbe Karten zu haben. Klein¬
geld ist »litzubringen.

Stadtpfl 'ege
Kewe -Fluven

treffen Ende dieser Woche ein

Zucker Futter Rüben
jedes Quantum übernimmt und liefert

Gärtner Wolf .
Empfehle schöne blühende Cyglamen Atpeir Kettchen

Der Obige .

Htnionbriketts
werden heute und morgen an jedermann in jeder beliebigen
Menge am Bahnhof abgegeben .

Fr . Kloß.

Ällhlä- Dtttt .
Wale MM

nehmen Zeichuuuge« auf die

S. LrivKKLlllvids
entgegen und vermitteln kostenfrei

LritzKSAuIeikv - VHrsivkHrunxtzn

zu Originalbedingungen , ohne ärztliche Untersuchung.

Nähere Auskunft auf Wuufch bereitwilligst .

Nt milkt» t

I
mit ihrer reizendenLinien
entsteht ganz von selbst
bei Anwendung unseres'

WiMM
Preis Mk . 4,

in jeder Farbe vorrätig
bei
Ghr .Schmtd « . Sohn .

^ !
(feinstes verbessertes Doppel -
jkohlensaures Natron ) , zum viel¬
seitigen praktischen Gebrauch,
für da» Militär, beste Hilfe
beim Backen , Kochen und Ein¬
machen ist zu haben bei

Carl Mich . Sott .

Masch««
kauft jedes Quantum.

Fr . Keßler .
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